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Zur eiseitbabnfrage mee$ett°Ziegelbrü(Ke.
Sit Str. 171 ber „©larner Stachrichten", mie and)

in bieten anbeut fdjmeizer. Slattern gibt fid) ber fet)r
pflichteifrige gtarnerifctje ©infenber alle SJtübe, biefe Sltt»

gelegenheit gu feinen ©unftcn inS fctjönftc ffarbenbitb
511 (teilen. ©r triumphiert fogar in ber nädjftfolgenben
Stummer bereits über feinen ©rfolg, iitbcm er baS

©tillfchmeigen auf ber ©t. ©aller ©cite als Sluerfcntt»

nag feiner 3bceu betrachtet.
SBentt Ijicrfcttë bis bato Stube beachtet rottrbc, liegt

baS in ber einfachen uub richtigen Slnfchauuug uub
©cmohnheit, in fold) michtigeu fragen unfern abmini»
ftratiben uub fpejiell tedhni(<hen Organen uidjt borztt»
greifen. ®ab mir nun heute auS unferer Stühe her»

austreten, bed feine Urfadje barin, bah ber bcre[)rlid)e
©infenber ititfere luirtfchaftliche Sebeutung in ben
©djatten ftellen mill.

SlnerfennenStoert fittb bie ®arftclliiugeu über bie

glcrruerifcheu Staturfchönheiten unb bie Sebeutung ber
Ortfchaften. SBir m ollen bagegen feine ©ittroenbungen
machen. Siel meniger SInerfenuuug berbieueu hingegen
bie ®arftelluugeu bon SBeefett, fomoht im SBort als
bcfonbcrS im Silb. ®cr altbcfauutc, ibpftifche Surort
SBcefett ift gar nicht als folder ju erfcitttcu ; feines bon
feinen groben, mit bem moberuen Somfort berfeheueu
Rotels, feine Surf» unb Quaianlagen fittb genannt;
tool)! fatttn bie (pälfte ber ©cbättbc fittb marfiert; feine
grofee ©trabe ttad) betn girfa 1500 ©intuohuer gählenben,
befannteu, entmidluugSfähtgcu SI tuben; fein romantifcher,
an bie Stjenftrabe erinnernber, neuer Scrfcl)rSmeg nach
beut lieblichen SetliS mit feilten grobartigen SBaffer»
fällen, ffttb benannt! ©omohl für SImbett roie für
SetliS ift SBcefeu ber eittgige SluSgaitgSpunft. SBeld)'

michtige Ortfchaften ftellen hingegen Stieber» ttttb Ober»
urnen auf bem ißlänchen bar! ©itt folch ungleicher
ÜDtabftab mirft ein fchr fouberbarcS 2id)t auf ein fo
tief in bie 2Birtfd)aft einer ©cgettb eiufd)iteibcttbeS,
SJÎilliotteit fofteubcS Srojeft. ÜttS aber gibt e§ meit
meniger SJiül)e, bie uubergleid)lid) fehlte Statur bon
SBeefett uub SBatleufee tut SJtauit ju bringen, ©in
©ang bttrdj baS fräftig attfblühettbe, fid) ermeiternbe
Söeefen unb feine Umgebung mirb fogar öoreingenom»
mette SJÎcitfd)eitfinber überzeugen ttttb bitrfen mir be=

fonberS and) auf bie Sefchrcibuttg unferer ©egettb im
glaruerifd)cit $rembenfüf)rer hinmeifett.

SBetttt mir bon etitem ©ingangStor, bejiehnugSmeife
einer UmfchlagSftatioit ins ©larnerlanb reben toolleit,
fo fann bemerft merbett, bah tu mabgcbeitbett Steifen
ttttb in biesbczüglidjett Unterhanblitngeit auerfanut ttttb
feftgeftellt morben ift, bah fomoht Söeefett als Riegel»
brüde als folchc angenommen merbett fontten.

®er ©infenber mirb mohl fetbft mit ttttS einig gehen
tnüffen, bah itt unferer heutigen ©ifenbahnpotitif ber
fautoitale Sobctt feine Stolle mehr §u fpielett hut!

Um ttuu auf bie projeftierte @ifcitbal)ttberlegttttg
fetbft einzutreten, ift borerft ju bemerfeu, beih es fefm
(chmicrig fein mürbe, bie nette Slulage itn ©ittttc beS

©infenberS auszuführen. SBeiirt berjelbe bett jefeigeu
Stuben am Siberlifopf uub bei ber Söecfetter ©ifeu»
bahnbrüdc fo ftarfc Sefütchtuugeit beiiniht (bie ©Ott»
harbbal)it hut übrigens bei grobem ©dgtcllzitgSberfchr
unb gröberer ©efchmiubigfeit noch Heinere uttb mehr
Surben), fo hut er mohl überfeheu, baff er itt -feinem
neuen projette jtoei nod) biel Heinere, fogar nicht aus»
führbare Sttrbeu ciitgegeichitet tjut; eittc folihe beim
Sahnhofe Stieberurnen, eine zweite beim neuen Sahn»
hofe Sßeefeu. ferner mirb bie Sittlage im ©itttte beS

©infenberS megett bett enormen Soften, bie bett ©chmeiz.
SunbeSbahiieit berurfadft mürben, nicht ausführbar feitt.
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SJtau ftelle fich atther ben groben ©fpropriationeu auch
bie fotoffaten SluSlagen für giinbatioueu, fotoic SDatttm
ttttb ©tatiouSanlagen bor. SBo inübtc überhaupt baS

hiejtt nötige SJtateriat bezogen merbett? Sebent mürbe
bie neue Sittie |]iegeIbrücEe»@arganS länger als bie
jefjt befte()ettbe.

SJtit fpegieller Setouiing mühten mir zur allgemeinen
SlufHärung ermähnen, bajj es abfolut nitriihtig ift, bab
bie SreiS» bezm. ©eueralbireftioit ber ©chmeiz. SitubeS»
bahnen eine Serleguttg ber Sinic befihloffen l)ut, mie
ber ©infenber glaubhaft machen mill uub bab bie itt
bett Wettlingen berbreiteten ^Slattffiggen nicht bon biefen
Schörbeit ausgegangen fittb. ®ie ißrojeftc finb reitt
pribater Statur, betten bis bato bei ben ntabgebeitbeit
Streifen nicht ber geriugftc SBert beigemeffett mürbe. 3m
©egeuteil, mie aus ber Konferenz ber beibett Stegier»

uttgen bon ©laruS uub @t. ©allen, beziehitngSmeife
auS bett SJtittcilungeu ber Streisbircftiou gefolgert mer»
bett mttb, fatttt einer Sertegung ber Sinie aufs littfe
Siuthufer bom babit», bezm. berfehrStechnifchen ©taub»
pitnfte mts nur bann näher getreten toerben, menu fich
unter bett beibfeitigen Sntereffenten eine ©iniguttg er»
Zielen liebe bezüglich Sluffjebung einer ber beibett Sinien,
fei eS W t e g e l b r ü d c » St ä f e IS ober SB e e f e n St ä f e 1S.
©S barf aber heute fdjon mit Sicherheit angenommen
toerbett ttttb ift man auch in bett eittfcheibeitben Greifen
fo ziemlidj überzeugt, bab eine foldje Serftänbigung nie
erzielt merbett fatttt. 3m ©larnerlanb fetbft föititte
man fich nicht barüber einigen, mclche ber beibett Sittien
aufzuheben märe. Sertieren möchte matt überhaupt
feine berfclbett ttttb barf fonftatiert toerbett, bab, mit
SluSttahtne Doit Sîieber» nnb Oberurttett, baS ganze
©larnerlanb burd) bie jc|igctt WugSberbinbungen fel)r
befriebigt ift.

SBit bürfett baher mit bollern Stecht hoffen, bab bon
ber ©eneratbireftiou ber ©chmeiz- SunbeSbahneu bem

projette ber ©rmeiteruug ber jehigett Station SBecfctt
unb ebent. auch 3^g^lörüde eubgültig zugeftimmt toirb,
meil biefe Slulage biel günftiger uttb billiger ift. @S

ftcht bett ©d)meiz. SititbeSbahitcu zur ©rmeiterung ber
Station SBcefctt ttttb fpegiell auch für bie Slntage eines
Ztoeitcu ©elcifeS ber ganze SBecfeiter Sürgcrbobett bom
Siberlifopfe meg zu billigfteu Stnfäbeu uub ohne jebe

©çpropriatiott gttr Serfügung.
Wtttn Semeife, bab SBeefett ein befottbereS Sltirecîjt

auf bett ißerfonen» bezm. ©chneHzugSberfehr hut unb
nicht fo nach Selicbeu zu einer Stebenftation begrabiert
merbett fatttt, beruft es fich auf feinen bis je|t itttte»
gehabten Siang, refp. auf feine SerfehrSgiffertt ; Siegel»
brüde=9liebcrurnen mirb mie bis je^t ttttb auch fpäter
nur gröbere Suhlen itn ©üterberfehr aufzumeifett hüben.
SBetttt SBeefeu zur ^auptumfchlagSftation für bett ißer»
fotienberfehr ausgebaut mirb, fo ift Stegelbrüde für bett

©üterberfehr uub als bicsbcgiigliche Staugicrftation ohne
grobe ©rmeiterung gettügettb. 3)er ^erfouenberfchr
bott Stieber» unb Oberurttett ift berart, bab mit Smfjr»
itttg ber bttreh baS StüdfaitfSgefeh geforberte SJtinimnm
ber Süge bie SebürfniSfrage boll(tänbig gelöft ift. @0=

miefo frequentiert Stieberurnen bie Station Stegelbrtidc
Zur Seitübuttg ber Süge gegen Südd) uub ©hur uttb
Oberurttett mehr bie Station StäfelS.

SBcutt ber ©ittfeitbcr eine Suncthute beS ißerfonett»
berfehrS bttreh We Stidenbahn crblidt, fo ift zu bemerfett,
bab iuSbefonbere bie ft. galligen ©cmeittbcit, unb fpezicll
SBeefen, für ben Sau ber Stielen» ttttb Sobenfee»!£oggeu»
burgbahn grobe Opfer gebracht unb baburd) ein fpezielleS
Stecfjt auf bie Serfel)rSzuleituttg ermorben haben, mäl)rettb=
bem ber Satt ton ©laruS gar feinen Seitrag gelciftet hat.

Sßcitcr ift es ïatfadje, bab Santon ©laruS
feinen eigenen Sorteil hat, menu bie beftehcnbeit Sahn»
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Xur Eisenbadnsrage Mesen-Aegelbrücke.
In Nr. 171 der „Glarner Nachrichten", wie nnch

in vielen andern schweizer. Blättern gibt sich der sehr
pflichteifrige glarnerischc Einsender alle Mühe, diese An-
gelegenheit zn seinen Glmstcn ins schönste Farbenbild
zn stellen. Er triumphiert sogar in der nächstfolgenden
Nummer bereits über seinen Erfolg, indem er das
Stillschweigen ans der St. Galler Seite als Anerkenn-
nng seiner Ideen betrachtet.

Wenn hierscits bis dato Rnhe beachtet wurde, liegt
das in der einfachen und richtigen Anschauung und
Gewohnheit, in solch wichtigen Fragen unsern admini-
strativen und speziell technischen Organen nicht Vvrzn-
greifen. Daß wir nun heute ans unserer Ruhe her-
anstreten, hat seine Ursache darin, daß der verehrliche
Einsender unsere wirtschaftliche Bedeutung in den

Schatten stellen will.
Anerkennenswert sind die Darstellungen über die

glarnerischen Naturschönheiten und die Bedeutung der
Ortschaften. Wir wollen dagegen keine Einwendungen
machen. Viel weniger Anerkennung verdienen hingegen
die Darstellungen von Weesen, sowohl im Wort als
besonders im Bild. Der altbekannte, idyllische Kurort
Weesen ist gar nicht als solcher zn erkennen; keines von
seinen großen, mit dem modernen Komfort verseheneil
Hotels, keine Park- und Qnaianlagen sind genannt;
wohl kaum die Hälfte der Gebäude sind markiert; keine

große Straße nach dem zirka UM) Einwohner zählenden,
bekannten, entwicklungsfähigen Amden-, kein romantischer,
an die Axcnstraßc erinnernder, neuer Verkehrsweg nach
dem lieblichen Betlis mit seinen großartigen Wasser-
fällen, sind benannt! Sowohl für Amden wie für
Betlis ist Weesen der einzige Ausgangspunkt. Welch'
wichtige Ortschaften stellen hingegen Nieder- und Ober-
nrnen ans dem Plânchen dar! Ein solch i»igleicher
Maßstab wirft ein sehr sonderbar».» Licht ans ein so

tief in die Wirtschaft einer Gegend einschneidendes,
Millionen kostendes Projekt. Uns aber gibt es weit
weniger Mühe, die unvergleichlich schöne Natur von
Weesen und Wallensee an Mann zu bringen. Ein
Gang durch das kräftig aufblühende, sich erweiternde
Weesen und seine Umgebung wird sogar voreingenom-
mene Menschenkinder überzeugen und dürfen wir be-

sonders auch ans die Beschreibung unserer Gegend im
glarnerischen Fremdenführer hinweisen.

Wenn mir von einem Eingangstor, beziehungsweise
einer Umschlagsstativn ins Glarnerland reden wollen,
sv kann bemerkt werden, daß in maßgebenden Kreisen
und iil diesbezüglicheil Unterhandlungen anerkannt und
festgestellt worden ist, daß sowohl Weesen als Ziegel-
brücke als solche angenommen werden können.

Der Einsender wird wohl selbst mit uns einig geheil
müssen, daß in unserer heutigen Eisenbahnpolitik der
kantonale Boden keine Rolle mehr zn spielen hat!

Um nun auf die projektierte Eisenbahnverlegnng
selbst einzutreten, ist vorerst zn bemerken, daß es sehr
schwierig sein würde, die neue Alllage iin Sinne des

Einsenders auszuführen. Wenn derselbe den jetzigen
Kurven am Biberlikopf und bei der Weesener Eisen-
bahnbrücke so starke Befürchtungen beimißt (die Gott-
hardbahn hat übrigens bei großem Schnellzugsverkehr
und größerer Geschwindigkeit noch kleinere und mehr
Kurven), sv hat er wohl überseheil, daß er in seinem
neuen Projekte zwei noch viel kleinere, sogar nicht aus-
führbare Kurven eingezeichnet hat; eine solche beim
Bahnhofe Niederurnen, eine zweite beim neuen Bahn-
Hofe Weesen. Ferner wird die Anlage im Sinne des
Einsenders wegen den enormen Kosten, die den Schweiz.
Bundesbahnen verursacht würden, nicht ausführbar sein.
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Man stelle sich außer den großen Expropriationen auch
die kolossalen Auslagen für Fnndationen, sowie Damm
und Stationsanlagen vor. Wo inüßte überhaupt das
hiezil nötige Material bezogen werden? Zudem würde
die neue Linie Ziegelbrücke-Sargans länger als die
jetzt bestehende.

Mit spezieller Betonung müßten wir zur allgemeinen
Aufklärung erwähnen, daß es absolut unrichtig ist, daß
die Kreis- bezw. Generaldirektion der Schweiz. Blindes-
bahnen eine Verlegung der Linie beschlossen hat, wie
der Einsender glaubhaft machen will und daß die in
den Zeitungen verbreiteten Planskizzen nicht von diesen
Behörden ausgegangen sind. Die Projekte sind rein
privater Natur, denen bis dato bei den maßgebenden
Kreisen nicht der geringste Wert beigemessen wurde. Im
Gegenteil, wie ans der Konferenz der beiden Regier-
nngen von Glarus und St. Gallen, beziehungsweise
ans den Mitteilungen der Kreisdirektion gefolgert wer-
deil muß, kann einer Verlegung der Linie aufs linke
Linthnfer vom bahn-, bezw. verkehrstechnischen Stand-
punkte aus nur dann näher getreten werden, wenn sich

unter den beidseitigen Interessenten eine Einigung er-
zielen ließe bezüglich Aufhebung einer der beiden Linien,
sei es Z i e g e l b r ü ck e - N ä f e l s oder W e e s e n - N ä f e l s.
Es darf aber heute schon mit Sicherheit angenommen
werden und ist man auch in den entscheidenden Kreisen
sv ziemlich überzeugt, daß eine solche Verständigung nie
erzielt werden kann. Iin Glarnerland selbst könnte
man sich nicht darüber einigen, welche der beiden Linien
aufzuheben wäre. Verlieren möchte man überhaupt
keine derselben und darf konstatiert werden, daß, mit
Ausnahme von Nieder- und Oberurnen, das ganze
Glarnerland durch die jetzigen Zngsverbindnngen sehr
befriedigt ist.

Wir dürfen daher mit vollem Recht hoffen, daß von
der Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen dem

Projekte der Erweiterung der jetzigen Station Weesen
und event, auch Ziegelbrücke endgültig zugestimmt wird,
weil diese Anlage viel günstiger und billiger ist. Es
steht den Schweiz. Bundesbahnen zur Erweiterung der
Station Weesen und speziell auch für die Anlage eines
zweiten Geleises der ganze Weesener Bürgerboden vom
Biberlikopfe weg zu billigsten Ansätzen und ohne jede

Expropriation zur Verfügung.
Zum Beweise, daß Weesen ein besonderes Anrecht

ans den Personen- bezw. Schnellzugsverkehr hat und
nicht so nach Belieben zn einer Nebenstativn degradiert
werden kann, beruft es sich ans seinen bis jetzt inne-
gehabten Rang, resp, ans seine Verkehrsziffern; Ziegel-
brücke-Niedernrnen wird wie bis jetzt und auch später
nur größere Zahlen im Güterverkehr aufznweisen haben.
Wenn Weesen zur Hauptnmschlagsstation für den Per-
sonenverkehr ausgebaut wird, so ist Ziegelbrücke für den

Güterverkehr und als diesbezügliche Rangierstation ohne
große Erweiterung genügend. Der Personenverkehr
von Nieder- und Oberurnen ist derart, daß mit Führ-
nng der durch das Rückkanfsgesetz geforderte Minimum
der Züge die Bedürfnisfrage vollständig gelöst ist. Sv-
wieso frequentiert Niedernrnen die Station Ziegelbrücke
zur Benützung der Züge gegen Zürich und Chnr und
Oberurnen mehr die Station Näfels.

Wenn der Einsender eine Zunahme des Personen-
Verkehrs durch die Rickenbahn erblickt, so ist zu bemerken,
daß insbesondere die st. gallischen Gemeinden, und speziell
Weesen, für den Bau der Ricken- und Bodensee-Tvggen-
bnrgbahn große Opfer gebracht und dadurch ein spezielles
Recht auf die VerkehrSzuleitnng erworben haben, während-
dem der Kanton Glarus gar keinen Beitrag geleistet hat.

Weiter ist es Tatsache, daß der Kanton Glarus
seinen eigenen Vorteil hat, wenn die bestehenden Bahn-
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Hölzerne, zweiteilige Riemenscheiben
Eigene Spezialkanstruktion.

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grösster Ceichtigkeit.
5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am
likum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-

Frrrahriîc der Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am
LJgcUllla Schweiz. Polytechniku

Riemenscheiben :

Unsere hölzernen Riemenscheiben. RolzsIoH-Riemenscheiben.

kg 1750 Knistern. / kg 750 Rissbildung an der äussern Peripherie
3250 Knistern. ^ bei dem Zapfen der Speichen.

„ 3500 Rissbildung an der innern Peripherie / „ 1000 starkes Knistern.
des Kranzes. igoo Eine Speiche ist gerissen, der Kranz

— Bedeutendes Lager.
ist an der gedrückten Stelle nur schwach
rissig, an Stelle der Speichen, in der
Dicke derselben, stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertrefflich solide
Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben. 29a 05

Rob. Jacob & Co., Winterthur.

ticrbinbungert mit SBeefen meßt beeinträchtigt werben,
öa boct) SBecfcrt Dorn ÜD?ai bi§ Dftober einen feßr be=

bentenben Seil feiner gremben als S3cfucßer be§ ©larttcr»
laitbeä [teilt ttrtb jubem ba§ ganze Säße mit betn Ä'anton
©laruë einen regen 9SerEc£)r unterhält.

ÎBcnit bcr glatnertfcße SBerfeßrSüeretn fiel) alte SUtüße

gibt, ben ^rembettjnjng ju beben, fo fönnen mir meßt
begreifen, baff berfelbe meßt einfielt, baff e3 im eigenen
großen Sntereffe liegt, wenn SBeefen nttb nid)t .giegcl»
ijrtide ßiefür bic Sluêgangëftation ift unb bleibt. Ser
ßinficßtlicb ^rembentoerfeßr nießt §n nnterfcßäßcnbe
Éerenjerberg tuirb ebenfalls mit uns hierfür eittfteßen.
3iegelbrücfe=9iieberitrnen toirb unb fattn fiel) nie als
eine ©ammelftelle ber fjrembenwelt eignen; ßiefür bot
nur SBcefen bie einzige Sage.

(S» loßut fiel) ber 3)1übe meßt, auf ben ftrategifdßen
3Bert, melcßcr ber SBerlegung beigelegt werben will,
einzutreten.

Snrdß bie 33eibeßaltnng refp. 2lu8bau bcr jeßt be»

ftebeuben 33abnberbältniffe toirb baê glaruerifebe Unter»
ianb bezüglich ber ©ntmicflung auf inbuftrieUem ©ebiete
abfolut feine ©tibuße erleiben.

SBeutt bie ©. 33. 33. überall im Sinne be<3 glarttc»
rifeßett ©ufcttberS oorgebett wollten, fo hätten fie bas
Vergnügen, einen großen Seil be§ fdEjwci§crifcE)cn Sifen»
baßnneßeö umzubauen ober zu berlcgeu; fie werben
aber mit ben 2lu3gabctt wohl auch redßnen müffeit, fonft
hätten bic @parfamfeitS=3lufforberitngen in ben 33ttnbc<3»

fäleu feinen 3Sert.
3Bir ßoffen unb wüttfebeu, baß biefe Slngclegcnßcit

ücrfcl)r»tc(f)nifcb unb nationalöfonomifct) beftmögiieß gc=

prüft itub gclbft werbe, unter äöürbigung aller 33er»

ßättniffe unb unter Söegtaffuug jebweteijer perfönlicßer
Gsinflüffc. Saß aber gegen eine 33crfd)U'cßtcriing bcr
SSerfebröüerhältniffe ber ft. gallifcßen ©emciubcit im
Siutbgcbiet unb Dberlanb, fpegielt 3Beefeu, jeßt feßon
mit aller ©ttergie proteftiert werben muß, toirb ber
(Sittfcuber unb 33efürmorter einer Verlegung unferer
ft. galltfcbcit Stationen wohl begreifen müffen.

Ser 33erfeßr§üerein 3Beefcn.

Arbeits- und Ckferuitgs-Uebertragungett.
(Bnitlicße Driginal=Mittetlungen.) giachbrud uerboten.

Sicferung Do« Mctallgitß für Die Sreibbireftimi III Der B. 58.

i« Biieich, ca. 0000—7000 Kg. Metatiguß, 90"/,, Kupfer, 10% 3nm,
foroie „ 1500—2000 „ „ 83% „ 17% „
an §. Biietfcßi in 3«rid) IV.

Sie ©rftellung eine« Seilftiitfeg Der ähliftroße in St. ©alle«,

jmifdjen ^Igcnftra^e unb tßarabieSftrafte, an Boffi»3meifel in
©t. ©allen.

llmDaii De« früheren Iiirnlofalê int Snabcnfdjulbaufe in 3«g.
@rb» uttb Maurerarbeit au 3- Saubig, Baumeifter; ^immetmanul»
arbeit ait Bob. Baitjer; ©djreinerarbeit an Sljoniag Branbeiiberg ;

©laferarbeit an Ulloiê ©d)roerpiaim ; Malerarbeit an ©buarb
gelchlin;, ©teinmeßarbeit an 3fof. §eß; ^parquetarbeit an ©es
briiber ®orn, alle in 3ug.

Sicfcrnng «on 250 tannenen tpfiiftlen für Sic ©enttinbc ©baut
an Sß- ©arnin & 2Bolf in

©rftellmig «on jirfu 30 m" SDaiibuerfleibnng mit glofiertcn
Sonplattcu im £cftios:erauiii Öc« ftniitonéfpitalg Miinftcrlingen au
21. 2Berner=@raf in 2Bintcrtt)ur. Söauleitung: älrdjiteft 2lferet,
SBeinfelben.

töcftublung für bag ©tbiff nub bic ©mpoten fiir ben cuangcl.
Ritdltnbau in SUtftiittcn an bie ©cljreinermeifter Kufter, iöifdjof
unb SBiljler in 2lltftatten. ^Bauführer: 2Bir^.

üllnlcrarbeitcii für ben tbiarrljangbau ©t. 3ofefibcn»2lbtti)il an
Küngli, Maler, 2lbtroil.

4 STangformototciincbiiube für baê ©leftrijitittgmerf ïbp. 2>ie
©rab», Maurer» unb 58ctonarbeitcn au £>cf). Seemann, SSaugefrfjaft,
Söji ; ©cfjlofferarbeiten au 11. @rb, ©djloffenneifter,

©lefttititätguicrfe am Mlieintalifdicn Mnnetifanal. ®ie äußern
tBerpnßarbeiten für bie îurbinenanlagen bei Sienj, Dberriet ltnb
Montlingen an îtjeobor ïîieberer, SSaumeifter, 2lltftatten.

SJi5ob«bai!''aiibaii für ?>. ffiub!cr».poti in ÎÇrbraltorf. Sämtliche
airbeiten au ÎKomco belia ©anta in jZebraltorf. 23auleitung :

iHittmeper & gurrer, 2lrd)itefteit, ©ertrubftraße 14, ÏBintcrttiur.

©djulliandbaii ©ronfißltofcn. ©vbarbeit an gean ©djmibhaufer ;

Maurer» unb Kunftfteinarbeit au £>. ©effert, 2lrcf)iteft ; ©ranil»
arbeit au Socatelli, @t. ©allen; (Sacbbecferarbeit an .sö. ©tiüharb ;

3immerarbeit au Maper; ©penglerarbeit au ©buarb SBitf, alle
in SBil. SBauleitung : 21. @rüebler=S3aumann, 2lrd)iteft, @t. ©allen.

ytcttliait 3)r. .Jinber in Sbun. ©laferarbeiten an goh- (Öaufet'ö
©bh'ie in ©djaffhaufen; ©d)reinerarbeiteu an §. 3ioal)len, ©)un ;

Schlofferarbeiteu an @hr- glitcfiger uttb g. 2ßibmer itt 3;t)nn ;

23efd)läge an §. SBaumanu, ïfjun. Bauleitung: 3. SBipf, 2trdjitefl,
Shun.

©rftetluiiq einer äcutralbcijung in bcr obcraarganifdieii 2ter=

pflegiingganftalt im 2)ettcnbübl 5« 2öicbligbad) au Gilbert ©djerrer,
norm, ©ebrüber @d)errer, 3entralheijuuggmertftdtte, in iüeuufird)
(@d)affl)aufenj. Bauführer: §ermanit ©ieber, Ingenieur, Bafel.

tflrtl)=SRigt=Bal)n. Sie gtrnta ©. SBüft & ©ie in ©eebad) bei
ffürid) h«t bie fomplette Montierung ber eleftrifdjcn ©peife»,
©igital» unb Kontattieitungen für ben Umbau ber Bahn uoit
2lrth=@olbau auf ben 3tigi=Kufm an bie girma ©uftao ©opmeiler
& ©ie. in Benbliton übertragen.

SfiafferDerforgung 2)ünnergbaug bei ©rlen (Xburgau). Bau beg
tHeferooirg mit 400 m" guhalt an groté, SBefterntann & ©0.,
3ürid); 3"leitung jum (Heferuoir, 2lrmatur begfelbett unb Bohr
neß mit fmugjuleitungeit an Qen" Mütler»@gloff in 2lmri§mil.
Bauleitung : ^ngenieurbitreau Kürfteiner, @t. ©allen.

ÜßaffecDerforgung Sathfeln (Dbttmlben). ©rabarbeiten an tp.
©arooi, Bauunternehmer; Dîeferooir an 2lnt. 001t 2lh, Maurer;
©ußröhrett an Medjaniter 2lnt. ©igrift; galoanifierte Bohren an
211. 0. Moo§, ©djmieb, alle in ©adjfeln.
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Hülsvr»«, 2iveitei1ise H-iomensolisilisii
--------- Eigene SpeiisHeonstnuKile»».

Unerreiekîe Zruekkesìigkeit bei grösster Leicktigkeit.
5. ^uli 1905 an cier eitix. lVlaterialprüfun^sanstalt am
likum ^ürick auk kruckkesti^keit xexenüber Holzstoff-

âer prükunx vom 5. ^uli 1905 an der eid^s. lVìaterialprufunLssanstalt am
sckweix. pol^teckniku

Unsere Iiöleernen l^iemenselieiben. s 5<Zl^sIofî-Ziemenselleiden.

k^5 1750 Knistern. / 750 kissbildunßs an der änss< rn I'cripkerie
„ 3250 Knistern. ^ ìi^i dem ^apken der 8z»eieken.

Z500 k!sskNvunx »a âvr innvi-n I^i'lplivrie / ^ lggg stsrkes kniàrn,
äes Kranxes. 1

^ iZgy Line Speieke ist gerissen, der Kran?

m keckeutenckes Oa^er.
ist an der Aed rückten Stelle nnrselk>vaek
rissig, an Stelle der S^eieken, in «ler
vieke derselben, stark keransxedriiekt.

visses kssulîat sprivkt von selbst kür äis llnübsrtrvkkiiod soliä«
Konstruktion nnsorsr döl^ornsn kiemevsobsiben. t9a 05

kTob. ^ Lo., V^intertkur.

verbiiidlmpen mit Weesen nicht beeinträchtigt werden,
da dach Weesen vom Mai bis Oktober einen sehr be-
deutenden Teil seiner Fremden als Besucher des Glarner-
landes stellt und zudem das ganze Jahr mit dem Kanton
Glarus einen regen Verkehr unterhält.

Wenn der glarnerische Verkehrsverein sich alle Mühe
gibt, den Fremdenzuzug zu heben, so können wir nicht
begreifeil, daß derselbe nicht einsieht, daß es im eigenen
großen Interesse liegt, wenn Weesen und nicht Ziegel-
brücke hiefür die Äusgangsstation ist und bleibt. Der
hinsichtlich Fremdenverkehr nicht zu unterschätzende
Kerenzerberg wird ebenfalls mit uns hierfür einstehen.
Ziegelbrücke-Niedernrnen wird und kann sich nie als
eine Sammelstelle der Fremdenwelt eignen; hiefür hat
nur Weesen die einzige Lage.

Es lohnt sich der Mühe nicht, auf den strategischen
Wert, welcher der Verlegung beigelegt werden will,
einzutreten.

Durch die Beibehaltung resp. Ausbau der jetzt be-
stehenden Bahnverhältnisse wird das glarnerische Unter-
land bezüglich der Entwicklung ans industriellem Gebiete
absolut keine Einbuße erleiden.

Wenn die S. B. B. überall im Sinne des glarne-
rischen Einsenders vorgehen wollten, so hätten sie das
Vergnügen, einen großen Teil des schweizerischen Eisen-
bahunetzes umzubauen oder zu verlegen; sie werden
aber init den Ausgaben wohl auch rechnen müssen, sonst
hätten die Sparsamkeits-Auffvrdernngen in den Bundes-
sälen keinen Wert.

Wir hoffen und wünschen, daß diese Angelegenheit
verkehrstechnisch und nationalvkonomisch bestmöglich ge-
prüft und gelöst werde, unter Würdigung aller Ver-
Hältnisse und unter Weglassung jedmelcher persönlicher
Einflüsse. Daß aber gegen eine Verschlechterung der
Verkehrsverhältnisse der st. gallischen Gemeinden iin
Liuthgebiet und Oberland, speziell Weesen, jetzt schon
mit aller Energie protestiert werden muß, wird der
Einsender und Befürworter einer Verlegung unserer
st. gallischen Stationen wohl begreisen müssen.

Der Verkehrsverein Weesen.

Urbà un<» Lieferungs-Uebertragungen.
(Amtlich? Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten,

Lieferung von Metallguß für die Kreisdirektion III der S. B. B.
in Zürich, ca. 6000—7000 Kg. Metallguß, 00"/» Kupfer, 10°/» Zinn,
sowie „ 1500-2000 „ „ 83°/« „ l7°/<> „
an H. Rüetschi in Zürich IV.

Die Erstellung eines Teilstiickes der Zylistraßc in St. Gallen,

zwischen Jlgenstraße und Paradiesstraße, an P. Rossi-Zweifel in
St. Gallen.

Umbau des früheren Tnrnlokals im Knabeiischiilliansc in Zug.
Erd- und Maurerarbeit au I. Laudis, Baumeister; Zimmeimauus-
arbeit au Rob. Banzer; Schreinerarbeit au Thomas Braudeuberg;
Glaserarbeit an Alois Schwerzmaun; Malerarbeit an Eduard
Felchlin;. Steinmetzarbeit an Jos. Heß; Parqnetarbeit an Ge-
brader Dorn, alle in Zug.

Lieferung von 250 tannencn Pfählen für die Gemeinde Chain
au Th. Garuin â Wolf in Zug.

Erstellung von zirka 30 Wandverkleidung mit glasierten
Tonplatten im Scltionsraum des Kanlonsspitals Münstcrlingcn an
A. Werner-Graf in Winterthur. Bauleitung: Architekt Akeret,
Weinfelden.

Bestuhlung für das Schiff und die Emporen für den evangel.
Kirchrnbau i» Austeilten an die Schreinermeister Küster, Bischof
und Wihler in Altstätteu. Bauführer: H. Wirz.

Malerarbeiten für den Pfarrhausbau St. Josephcn-Abtwil an
Künzli, Maler, Abtwil.

4 Transsormatorcngcbäude für das Elcktrizitälswerk Töß. Die
Grab-, Maurer- und Betonarbeitcu au Hch. Leemann, Baugeschäft,
Töß; Schlosferarbeiten an I. U. Erb, Schlossermeister, Töß.

ElektrizitätSwcrle am Rheintalischen Binnenkanal. Die äußern
Verputzarbeile» für die Turbinenanlagen bei Lienz, Oberriet und
Moutlingen an Theodor Niederer, Baumeister, Altstätten.

WohnhaiEanban für H. Gnblcr-Hoh in Frhraltorf. Sämtliche
Arbeiten an Romeo della Santa in Fehraltorf. Bauleitung:
Rittmeper à Furrer, Architekten, Gertrudstraße 14, Winterthur.

SchulbanSban Vronschhofcn. Erdarbeit an Jean Schmidhauser;
Maurer- und Kunststeinarbeit an H. Bessert, Architekt; Granit-
arbeit au Locatelli, St. Gallen; Dächdeckerarbeit an H. Stillhard;
Zimmerarbeit au Maper; Spenglerarbeit an Eduard Wirk, alle
in Wil. Bauleitung: A. Grüebler-Baumaun, Architekt, St. Gallen.

Neubau Dr. Huber in Thun. Glaserarbeiten au Joh. Hnuser's
Söhne i» Schnffhausen; Schreinerarbeiten an H. Zwahleu, Thun;
Schlosferarbeiten an Chr. Flückiger und F. Widmer in Thun;
Beschläge au H. Baumanu, Thun. Bauleitung: I. Wipf, Architekt,
Thun.

Erstellung einer Zentralheizung in der obceaarganischen Bcr-
Pflcgttiigsanstal! im Dettcnbühl zu Wiedlisbach an Albert Scherrer,
vorm. Gebrüder Scherrer, Zeutralheizungswerkstätte, in Neuukirch
tSchaffhausen). Bauführer: Hermann Sieber, Ingenieur, Basel.

Arth-Rigi-Bahn. Die Firma C. Wüst à Cie in Seebach bei
Zürich hat die komplette Montierung der elektrischen Speise-,
Signal- und Kontaktleitungen für den Umbau der Bahn von
Arth-Goldau auf den Rigi-Kulm an die Firma Gustav Goßweiler
à. Cie. in Bendlikon übertragen.

Wasserversorgung Dünnershaus bei Erlen (Thurgau). Bau des
Reservoirs mit 400 w° Inhalt an Frotê, Westermann à Co.,
Zürich; Zuleitung zum Reservoir, Armatur desselben und Rohr
netz mit Hauszuleitungen an Jean Müller-Egloff in Amriswil.
Bauleitung: Jngenieurbureau Kürsteiner, St. Gallen.

Wasserversorgung Sächseln (Obwalden). Grabarbeiten an P.
Garovi, Bauunternehmer; Reservoir an Ant. von Ah, Maurer;
Gußröhren an Mechaniker Aul. Sigrist; galvanisierte Röhren au
Al. v. Moos, Schmied, alle in Sächseln.
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